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Bezirksregierung Düsseldorf 
Flurbereinigungsbehörde 
-Dezernat 33- 

Mönchengladbach, 04.06.2018 
Dienstgebäude 
41061 Mönchengladbach 
Croonsallee 36 – 40 
Tel.: 0211/475-9803 
FAX: 0211/475-9791 

 
 
Flurbereinigung Deich Meerbusch-Lank 
Az.: 33-70901 
 
 

Überleitungsbestimmungen 
zur vorläufigen Besitzeinweisung 

 
 
Die Bezirksregierung Düsseldorf erlässt hiermit als Flurbereinigungsbehörde, nach Anhörung 
des Vorstandes der Teilnehmergemeinschaft, die nachstehenden Überleitungsbestimmun-
gen für das Flurbereinigungsverfahren Deich Meerbusch-Lank. Sie regeln gemäß § 62 Abs. 
2 und § 66 des Flurbereinigungsgesetzes (FlurbG), die tatsächliche Überleitung in den neu-
en Zustand, namentlich den Übergang des Besitzes, der Verwaltung und der Nutzung der 
neuen Grundstücke. 
 
 
Die Überleitungsbestimmungen sind Bestandteil der vorläufigen Besitzeinweisung vom 
04.06.2018 (§ 65 FlurbG) und treten zeitgleich in Kraft. 
 
 
1. Allgemeine Bestimmungen 
 

1.1 Diese Überleitungsbestimmungen gelten für alle am Flurbereinigungsverfahren Beteilig-

ten. 

1.2 Nach Aberntung der aufstehenden Früchte, spätestens mit den in nachstehender Tabel-
le genannten Terminen, gehen der Besitz, die Verwaltung und die Nutzung der neuen 
Grundstücke auf den in den Nachweisen zur neuen Feldeinteilung benannten Empfän-
ger über. Die Aberntung und Räumung der bisherigen alten Grundstücke müssen ent-
sprechend der Nutzungs- bzw. Fruchtart bis zum jeweiligen Termin des Nutzungsüber-
gangs beendet sein. Die Räumung bedeutet die völlige Freimachung des Grundstücks 
für die Bewirtschaftung durch den Nachfolger. Häckselstroh gilt als Aberntung. 
 

Beteiligte, die diese Vorschrift nicht beachten, haben keinen Anspruch auf Entschädi-
gung, wenn die Grundstücke nach diesen Bestimmungen auf den Empfänger der Abfin-
dungsflurstücke übergehen. Darüber hinaus ist der Empfänger der Abfindung nach Zu-
stimmung der Flurbereinigungsbehörde berechtigt, noch aufstehende oder lagernde 
Früchte, Materialien sowie Zäune und andere versetzbare Anlagen auf Kosten und Ge-
fahr des bisherigen Eigentümers zu entfernen. 
 

Aufstehende Früchte 
bzw. Nutzungsart 

Spätester Zeitpunkt 
der Räumung 

Wintergerste 15.08.2018 

Grünfutter nach Getreide 20.11.2018 

Zwischenfrüchte oder Untersaaten (als GAP-Greening-Maßnahme nach 
Getreide und Mais) 

15.02.2019 

Winterweizen, Roggen, Sommergetreide, Raps 20.09.2018 

Kartoffeln 15.11.2018 

Klee, Luzerne, Raigras 02.11.2018 

Futterrüben 15.11.2018 
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Zuckerrüben 
Rübenblatt kann als Gründünger auf der Altfläche entschädigungslos verbleiben. Blatt-
schwaden sind abzuräumen. 

31.12.2018 

Zuckerrübenmieten 15.02.2019 

Mais 15.12.2018 

Rosenkohl 28.02.2019 

Weißkohl, Rotkohl 31.12.2018 

Wirsing, Grünkohl, Porree 31.01.2019 

Blumenkohl, Spinat 01.12.2018 

Möhren (einschl. Mieten) 15.02.2019 

Dauergrünland und Feldgras 31.12.2018 

Gebäudeflächen nach besonderer Fest-
setzung durch die Flur-
bereinigungsbehörde 

Obstbäume und Beerensträucher siehe Ziffer 4 

Wald siehe Ziffer 5 

Wege, Gräben siehe Ziffer 6 

Stilllegungsflächen  31.12.2018  
Ab dem 31.08.2018 ist 
die Einsaat der Folge-
frucht unter Beachtung 

der EU-Förder-
regelungen möglich. 

Sonderkulturen, z.B. Baumschulen, Spargel, Erdbeeren, Rosen im Bedarfsfall auf An-
trag besondere Rege-
lung durch die Flurbe-
reinigungsbehörde 

Vorstehend nicht aufgeführte Früchte oder Flächen 30.11.2018 

 

1.3 Abweichende Vereinbarungen hinsichtlich des Zeitpunktes des Besitzüberganges kön-
nen unter den Beteiligten getroffen werden, wenn Rechte Dritter durch diese Vereinba-
rungen nicht berührt werden. Sie bedürfen zu ihrer Wirksamkeit der Zustimmung der 
Flurbereinigungsbehörde. 

1.4 Auf die bereits öffentlich bekanntgemachten und weiter geltenden Einschränkungen des 
§ 34 FlurbG (Veränderungssperre) wird ausdrücklich hingewiesen. 

 

2. Alte Anlagen 
 

2.1 Versetzbare Anlagen (z.B. Vieh- und Geräteschuppen, Weidezäune, Pumpanlagen 
u.a.) müssen bis zum 31.12.2018 von dem bisherigen Eigentümer der alten Grundstücke 
entfernt werden. Die Entfernung muss vollständig erfolgen. Nach diesem Zeitpunkt ge-
hen die nicht entfernten Anlagen entschädigungslos auf den Empfänger der neuen 
Grundstücke über, sofern die betroffenen Beteiligten nicht etwas anderes vereinbart ha-
ben.  

2.2 Nicht versetzbare Anlagen (z.B. Mauern, Scheunen, massive Viehtränken u.s.w.) ge-
hen, soweit zwischen den betroffenen Beteiligten nichts anderes vereinbart wurde, mit 
dem Besitzübergang der Grundstücke auf den Abfindungsempfänger über und sind von 
diesem zu übernehmen. 
Kann zwischen den Beteiligten keine Einigung über die Frage einer eventuellen Ent-
schädigung erzielt werden, wird diese auf besonderen Antrag von der Flurbereini-
gungsbehörde – erforderlichenfalls nach Anhörung eines Sachverständigen – entschie-
den. Entsprechende Anträge sind bis zum 31.12.2018 schriftlich bei der Flurbereini-
gungsbehörde zu stellen.  
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2.3 Alte Mieten (z.B. Strohmieten, Futterrübenmieten und Silagemieten) müssen bis zum 
30.11.2018 geräumt sein und die entsprechenden Grundstücksteile in ordnungsgemä-
ßem Zustand an den Besitzer der Landabfindung übergeben werden. Mieten die unter 
Ziffer 1.2 genannt wurden, gehen zu dem dort genannten Zeitpunkt über. 
 

2.4 Der Empfänger der Abfindung ist nach Zustimmung der Flurbereinigungsbehörde be-
rechtigt, eine eventuell notwendige Räumung auf Kosten des bisherigen Eigentümers 
durchzuführen. 

 
3. Neue Anlagen 
 

3.1 Mieten, Weideschuppen, Tränkanlagen, Einfriedungen sowie sonstige Anlagen dürfen 
nur auf den neuen Flurstücken angelegt werden. 

3.2 Bei der Errichtung solcher Anlagen sowie bei der Anpflanzung von Hecken, Bäumen und 
Sträuchern sind die Bestimmungen des Nachbarrechtsgesetzes (NachbG NW) in der 
derzeit gültigen Fassung zu beachten. 
 

Beteiligte können Abweichendes vereinbaren, soweit diese Vereinbarungen nicht gegen 
andere Vorschriften verstoßen. Diese Vereinbarungen bedürfen zu ihrer Wirksamkeit der 
Zustimmung der Flurbereinigungsbehörde (§ 34 FlurbG). 

 

4. Obstbäume und Beerensträucher 
 

4.1 Die im Flurbereinigungsgebiet vorhandenen Obst- und Beerensträucher wechseln nicht 
den Besitzer. 

 
5. Holzbestände  

 

5.1 Einzeln stehende Bäume, Baumgruppen, Gehölze Sträucher und Hecken außerhalb 
geschlossener Waldgebiete gehen mit dem Besitzübergang der Grundstücke, auf de-
nen sie stehen, auf den Empfänger der Landabfindung über und müssen von diesem 
übernommen werden. 
 

5.2 Bis zu dem Tag, an dem der Besitz an dem Grundstück übergeht, darf der bisherige 
Eigentümer die Holzentnahme im Rahmen der ortsüblichen Nutzung vornehmen. Die 
gänzliche Entfernung bedarf der Zustimmung der Flurbereinigungsbehörde; in diesem 
Fall ist der Alteigentümer verpflichtet, die Wurzelstöcke zu beseitigen und den Boden 
einzuebnen. Diese Räumungsarbeiten müssen bis zum Tag des Besitzübergangs ab-
geschlossen sein. 
 

5.3 Alle vom Landschafts- oder Naturschutz betroffenen Gehölze dürfen nicht ohne aus-
drückliche Zustimmung der Flurbereinigungsbehörde beseitigt werden. Auf die Vor-
schriften des Gesetz zum Schutz der Natur in Nordrhein-Westfalen (Landesnatur-
schutzgesetz - LNatSchG NRW) in der derzeit gültigen Fassung wird hingewiesen. 
 

5.4 Bei Zuwiderhandlungen muss die Flurbereinigungsbehörde Ersatzpflanzungen anord-
nen; sie kann anordnen, dass die Ersatzpflanzungen am alten Standort vorgenommen 
werden müssen (§ 34 FlurbG). 

 
6. Grenzmarken 
 

Hinsichtlich der alten und neuen Grenzvermarkung wird darauf hingewiesen, dass bei den 
Vermessungsarbeiten die neuen Grenzen zunächst durch Markierungspfähle kenntlich ge-
macht wurden. Es kann keine Gewähr dafür übernommen werden, dass diese Pfähle zum 
Zeitpunkt des Besitzübergangs noch vorhanden bzw. zu erkennen sind. Die Abmarkung mit-
tels Grenzsteinen erfolgt zu einem späteren Zeitpunkt. 
 

Es liegt im Interesse jedes Beteiligten, Sorgfalt walten zu lassen, um Beschädigungen an 
Acker- und Erntegeräten zu vermeiden. Für Schäden an landwirtschaftlichen Geräten haftet 
grundsätzlich weder die Teilnehmergemeinschaft noch die Flurbereinigungsbehörde, es sei 
denn, dass diese Schäden unvermeidbar waren. Entsprechendes gilt für die alten Grenzstei-
ne. Alt- und Neueigentümern wird empfohlen, sich gegenseitig über die Lage der alten 
Grenzsteine zu unterrichten. 
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Die Beteiligten sind darüber hinaus verpflich- tet, bei der Bewirtschaftung der Abfindungs-
flurstücke sorgfältig darauf zu achten, dass Grenzmarken nicht beschädigt oder in ihrer Lage 
verändert werden. Vorsätzlich oder grob fahrlässig entfernte oder beschädigte Grenzmarken 
müssen auf Kosten des Verursachers neu gesetzt werden. 
 
7. Änderungen/Ergänzungen der vorgenannten Bestimmungen 
 

Die Flurbereinigungsbehörde kann diese Überleitungsbestimmungen allgemein oder im Ein-
zelfall ändern oder ergänzen. Die Änderungen oder Ergänzungen werden den betroffenen 
Teilnehmern bekanntgegeben. 
 
8. Zwangsmittel und Geldbußen 
 

Die Flurbereinigungsbehörde kann diese Überleitungsbestimmungen mit Zwangsmitteln 
durchsetzen (§ 137 FlurbG in Verbindung mit dem Verwaltungsvollstreckungsgesetz). 
 

Im Übrigen wird auf die Bestimmungen des § 154 FlurbG hingewiesen, wonach Zuwider-
handlungen gegen die Vorschriften des § 34 Abs. 1 Nrn. 2 und 3 oder des § 85 Nr. 5 FlurbG 
(Veränderungssperren) als Ordnungswidrigkeit mit einer Geldbuße geahndet werden kön-
nen. Gegenstände, auf die sich die Ordnungswidrigkeit bezieht, können eingezogen werden. 
 
 
Im Auftrag 
 
gez. 
 
Ralph Merten 


